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U
nter den Begriff Sexuelle Belästigung am

 A
r-

beitsplatz fällt jedes Verhalten m
it sexuellem

 Be-

zug oder auf G
rund der G

eschlechtszugehörig-

keit, das von einer Seite unerw
ünscht ist und das 

eine Person in ihrer W
ürde verletzt. D

ie Beläs-

tigung kann sich w
ährend der A

rbeit ereignen 

oder bei Betriebsanlässen. Sie kann von M
itarbei-

tern und M
itarbeiterinnen ausgehen, von A

nge-

hörigen von Partnerbetrieben oder von der K
und-

schaft des U
nternehm

ens.

Sexuelle Belästigung kann m
it W

orten, G
esten 

oder Taten ausgeübt w
erden.

K
onkret heisst das beispielsw

eise:

>
 

Es w
erden anzügliche und zw

eideutige Be-

m
erkungen über das Ä

ussere von M
itarbei-

terinnen und M
itarbeitern gem

acht.

>
 

Es fallen sexistische Bem
erkungen und W

itze 

über sexuelle M
erkm

ale, sexuelles V
erhalten 

und die sexuelle O
rientierung von Frauen 

und M
ännern.

>
 

A
m

 A
rbeitsplatz w

ird pornografisches M
ate-

rial vorgezeigt, aufgehängt oder aufgelegt.

>
 

M
itarbeiterinnen und M

itarbeiter erhalten un- 

erw
ünschte Einladungen m

it eindeutiger A
b-

sicht.

>
 

Es kom
m

t zu unerw
ünschten K

örperkontak-

ten. 

>
 

M
itarbeiterinnen 

und 
M

itarbeiter 
w

erden 

innerhalb oder ausserhalb des Betriebs ver-

folgt.

>
 

Es w
erden A

nnäherungsversuche gem
acht, 

die m
it V

ersprechen von Vorteilen oder A
n-

drohen von N
achteilen einhergehen.

>
 

Es kom
m

t zu sexuellen Ü
bergriffen, N

ötigung 

oder V
ergew

altigung.

Für die Beurteilung, ob es sich bei einem
 beo

-

bachteten Verhalten um
 einen harm

losen Flirt, 

eine sich anbahnende Beziehung unter A
rbeits-

kolleginnen und -kollegen oder um
 einen Vor-

fall von sexueller Belästigung handelt, gibt es 

eine einfache Regel: A
usschlaggebend ist nicht 

die A
bsicht der belästigenden Person, sondern 

w
ie ihr Verhalten bei der betroffenen Person an-

kom
m

t, ob diese es als erw
ünscht oder uner-

w
ünscht em

pfindet.

WAS IST SEXUELLE 
BELÄSTIGUNG?

EINLEITUNG
02   03

W
as ist Sexism

u
s?

U
n

ter Sexism
u

s versteh
t m

an 

jed
e A

rt von
 D

isk
rim

in
ieru

n
g 

au
fgru

n
d

 d
es G

esch
lech

ts. 

W
en

n
 F

rau
en

 o
d

er M
än

n
er z.B

. 

w
egen

 ih
res A

u
sseh

en
s, ih

res 

V
erh

alten
s o

d
er ih

rer sexu
ellen 

O
rien

tieru
n

g versp
ottet w

erd
en 

o
d

er an
zü

glich
en

 B
em

erku
n

gen 

au
sgesetzt sin

d
, ist d

as ein
 sexi-

stisch
es V

erh
alten

.

Seh
r g

eeh
rte A

rb
eitg

eb
erin

, 

seh
r g

eeh
rter A

rb
eitg

eb
er

Sexu
elle B

elästig
u

n
g

 am
 A

rb
eitsp

latz kan
n

 

d
as 

B
etrieb

sklim
a 

verg
iften

, 
d

ie 
Leistu

n
g

 

d
es U

n
tern

eh
m

en
s b

eein
träch

tig
en

 u
n

d
 b

e-

tro
ffen

e M
itarb

eiterin
n

en
 u

n
d

 M
itarb

eiter 

d
em

o
tivieren

 o
d

er so
g

ar kran
k m

ach
en

. 

D
iese B

ro
sch

ü
re zeig

t Ih
n

en
, w

ie Sie sexu
el-

le B
elästig

u
n

g
 am

 A
rb

eitsp
latz verh

in
d

ern
 

u
n

d
 w

as Sie fü
r ein

 g
u

tes d
iskrim

in
ieru

n
g

s-

freies B
etrieb

sklim
a tu

n
 kö

n
n

en
. A

u
f d

en
 

fo
lg

en
d

en
 Seiten

 erfah
ren

 Sie,

> 
w

as sexu
elle B

elästig
u

n
g

 ist u
n

d
 w

elch
e 

Fo
rm

en
 sie an

n
eh

m
en

 kan
n

,

> 
w

ie sich
 d

ie rech
tlich

e Lag
e d

arstellt u
n

d
 

w
elch

e V
eran

tw
o

rtu
n

g
 Sie als A

rb
eitg

e-

b
erin

, als A
rb

eitg
eb

er g
eg

en
ü

b
er Ih

ren
 

M
itarb

eiterin
n

en u
n

d M
itarb

eiter trag
en

,

> 
w

as Sie tu
n

 kö
n

n
en

, d
am

it sexu
elle B

e-

lästig
u

n
g

 in
 Ih

rem
 B

etrieb
 n

ich
t au

ftritt,

> 
w

ie Sie vo
rg

eh
en

 m
ü

ssen
, w

en
n

 d
o

ch
 ein

 

Fall vo
n

 sexu
eller B

elästig
u

n
g

 in
 Ih

rem
 

B
etrieb

 vo
rlieg

t o
d

er verm
u

tet w
ird

.

M
it d

er C
h

eckliste au
f S. 26 kö

n
n

en
 Sie tes-

ten
, w

ie d
er Stan

d
 d

er Präven
tio

n
 zu

m
 Th

em
a 

sexu
elle B

elästig
u

n
g

 in
 Ih

rem
 B

etrieb
 ist, 

u
n

d
 w

o
 allen

falls n
o

ch
 Lü

cken
 b

esteh
en

.

Im
 In

tern
et fin

d
en

 Sie u
n

ter w
w

w
.sexu

elle-

b
elästig

u
n

g
.ch

 ein
e W

eb
site m

it erp
ro

b
ten

 

M
aterialien

, d
ie es Ih

n
en

 erleich
tern

, in
 Ih

-

rem
 B

etrieb
 alles zu

 u
n

tern
eh

m
en

, w
as zu

m
 

Sch
u

tz d
er A

rb
eitn

eh
m

erin
n

en
 u

n
d

 A
rb

eit-

n
eh

m
er vo

r sexu
eller B

elästig
u

n
g

 n
o

tw
en

-

d
ig

 ist.



DER GESETZ LICHE 
AUFTRAG

A
ls 

A
rbeitgeberin, 

als 
A

rbeitgeber 
haben 

Sie 

nicht nur ein Interesse daran, dass Ihre M
itar-

beiterinnen und M
itarbeiter in einem

 guten A
r-

beitsklim
a ihren A

ufgaben nachgehen können. 

Sie tragen auch die Verantw
ortung dafür, dass 

ihre W
ürde gew

ahrt w
ird und sie vor D

iskrim
i-

nierungen am
 A

rbeitsplatz geschützt sind. D
iese 

Verpflichtung ergibt sich aufgrund verschiedener 

Rechtserlasse: 

>
 A

rtikel 328 O
b

lig
atio

n
en

rech
t

«D
er A

rbeitgeber hat im
 A

rbeitsverhältnis die 

Persönlichkeit des A
rbeitnehm

ers zu achten und 

zu schützen, auf dessen G
esundheit gebührend 

Rücksicht zu nehm
en und für die W

ahrung der 

Sittlichkeit zu sorgen. Er m
uss insbesondere da-

für sorgen, dass A
rbeitnehm

erinnen und A
rbeit-

nehm
er nicht sexuell belästigt w

erden und dass 

den O
pfern von sexuellen Belästigungen keine 

w
eiteren N

achteile entstehen.»

>
 A

rtikel 6 A
b

satz 1 A
rb

eitsg
esetz

«D
er A

rbeitgeber ist verpflichtet, zum
 Schutze 

der G
esundheit der A

rbeitnehm
er alle M

assnah-

m
en zu treffen, die nach der Erfahrung notw

en-

dig, nach dem
 Stand der Technik anw

endbar 

und den Verhältnissen des Betriebes angem
es-

sen sind. Er hat im
 W

eiteren die erforderlichen 

M
assnahm

en zum
 Schutze der persönlichen In-

tegrität der A
rbeitnehm

er vorzusehen.»

D
ie W

egleitung zu den Verordnungen 3 und 4 

des A
rbeitsgesetzes geht explizit auf den Tatbe-

stand der sexuellen Belästigung ein. Sie bezieht 

sich dabei auf A
rtikel 2 der Verordnung 3 zum

 

A
rbeitsge setz.

Im
 O

bligationenrecht und im
 A

rbeitsgesetz ver-

langt der G
esetzgeber von Ihnen, dass Sie die 

Persönlichkeit der A
rbeitnehm

erinnen und A
r-

beitnehm
er schützen. D

as G
leichstellungsgesetz 

stellt das Verbot der D
iskrim

inierung in den Vor-

dergrund und bezeichnet sexuelle Belästigung 

nicht nur als Verletzung der M
enschenw

ürde, 

sondern auch als ein diskrim
inierendes Verhal-

ten.

>
 A

rtikel 4 G
leich

stellu
n

g
sg

esetz

«D
iskrim

inierend ist jedes belästigende Verhal-

ten sexueller N
atur oder ein anderes Verhalten 

auf  grund der G
eschlechtszugehörigkeit, das die 

W
ürde von Frauen und M

ännern am
 A

rbeits-

platz beeinträchtigt. D
arunter fallen insbeson-

dere D
rohungen, das Versprechen von Vorteilen, 

das A
uferlegen von Zw

ang und das A
usüben 

von D
ruck zum

 Erlangen eines Entgegenkom
-

m
ens sexueller A

rt.»

>
 A

rtikel 5 A
b

satz 3 

   G
leich

stellu
n

g
sg

esetz

«Bei einer D
iskrim

inierung durch sexuelle Beläs-

tigung kann das G
ericht oder die Verw

altungs-

behörde der betroffenen Person zudem
 auch 

eine Entschädigung zusprechen, w
enn die A

r-

beitgeberinnen oder die A
rbeitgeber nicht be-

w
eisen, dass sie M

assnahm
en getroffen haben, 

die 
zur 

Verhinderung 
sexueller 

Belästigungen 

nach der Erfahrung notw
endig und angem

essen 

sind und die ihnen billigerw
eise zugem

utet w
er-

den können. D
ie Entschädigung ist unter W

ür-

digung aller U
m

stände festzusetzen und w
ird 

auf der G
rundlage des schw

eizerischen D
urch -

schnittslohns errechnet.»

D
er Schutz vor sexueller Belästigung gehört zur 

Sorgfaltspflicht, die Sie als A
rbeitgeberin, als A

r -

beit   geber oder als Führungsperson gegenüber  

den  
M

itarbeiterinnen 
und 

M
itarbeitern 

w
ahr-

zunehm
en haben. Sie können auch dann zur 

V
er  ant w

ortung 
gezogen 

w
erden, 

w
enn 

die 

Be läs tigung von Tem
  porärangestellten, von Lie-

fer anten oder von der K
undschaft ausgeht.

0
4   05



W
aru

m
 tritt sexu

elle

B
elästig

u
n

g
 au

f?

M
en

sch
en

, d
ie b

elästigen
 o

d
er 

d
ie b

elästigt w
erd

en
, sin

d
 n

ich
t 

k
ran

k o
d

er n
eu

rotisch
. D

as 

H
au

p
t  m

otiv, d
as h

in
ter sexu

-

eller B
elästigu

n
g steh

t, ist d
ie 

A
u

sü
bu

n
g von

 M
ach

t u
n

d
 D

om
i-

n
an

z. E
rotik, A

n
zieh

u
n

g o
d

er 

sogar L
ieb

e sp
ielen

 ein
e u

n
ter-

geord
n

ete R
olle. 

Im
 B

ereich
 d

er Sexu
alität sin

d 

M
en

sch
en

 em
p

fin
d

lich
 u

n
d

 ver-

letzb
ar. D

iese Situ
ation 

w
ird

 au
sgen

ü
tzt.

D
ie U

ntersuchung zeigt, dass belästigende Situa-

tionen für Frauen zu drei V
ierteln von M

ännern 

ausgehen, m
ehrheitlich von einzelnen M

ännern, 

aber auch von G
ruppen von M

ännern. Frauen 

be   richten 
auch 

von 
belästigendem

 
Verhalten 

von  gem
ischten G

ruppen (M
änner und Frauen) 

und sehr selten von belästigendem
 Verhalten 

von  Frauen.

M
änner geben an, dass die belästigenden Situa-

tionen zu rund der H
älfte von M

ännern (einzel-

nen oder G
ruppen) ausgehen, zu rund einem

 

V
iertel von Frauen und zu einem

 w
eiteren V

ier-

tel von gem
ischten G

ruppen.

Es sind in erster Linie A
rbeitskollegen und A

r-

beitskolleginnen, die sich belästigend verhalten.  

H
äufig ist es aber auch die K

undschaft. A
n drit-

ter Stelle stehen Vorgesetze. Frauen berichten 

viel häufiger als M
änner von belästigendem

 Ver-

halten 
durch 

Vorgesetzte. 
M

änner 
hingegen 

stellen öfter als Frauen belästigendes Verhalten 

durch U
ntergebene fest.

06   07

G
ru

n
d

sätzlich
 kö

n
n

en
 M

itarb
eiten

d
e b

eid
en

 

G
esch

lech
ts u

n
d

 aller H
ierarch

iestu
fen

 vo
n

 

sexu
eller B

elästig
u

n
g

 b
etro

ffen
 sein

. Ein
e im

 

Jah
r 2007 in

 d
er Sch

w
eiz d

u
rch

g
efü

h
rte U

n
-

tersu
ch

u
n

g
1 stellt fest, d

ass sich
 28 Prozen

t 

d
er b

efrag
ten

 Frau
en

 u
n

d
 10 Prozen

t d
er 

M
än

n
er im

 V
erlau

f ih
res b

ish
erig

en
 A

rb
eits-

leb
en

s sexu
ell b

elästig
t o

d
er d

u
rch

 en
tsp

re-

ch
en

d
es V

erh
alten

 g
estö

rt g
efü

h
lt h

ab
en

.

1 
Silvia Strub und M

arianne Schär M
oser (2008): Risiko 

und Verbreitung sexueller Belästigung am
 A

rbeitsplatz. 
Eine repräsentative Erhebung in der D

eutschschw
eiz 

und der Rom
andie, Bern. D

ie U
ntersuchung w

urde von 
dem

 Eidg. Büro für die G
leichstellung von Frau und 

M
ann und dem

 Staats sekretariat für W
irtschaft in A

uf-
trag gegeben.

 ZAHLEN UND FAKTEN

W
E

LC
H

E
 F

O
R

M
E

N
 V

O
N

 

B
E

L
Ä

S
T

IG
E

N
D

E
M

 V
E

R
H

A
LT

E
N

 S
IN

D
 

V
E

R
B

R
E

IT
E

T
?

Frauen und M
änner sind vor allem

 m
it anzüg-

lichen, abw
ertenden Sprüchen, W

itzen und A
n-

spielungen konfrontiert. Frauen erleben zudem
 

häufig Situationen w
ie N

achpfeifen, taxierende  

Blicke sow
ie unerw

ünschte Körperkontakte. M
än  -

ner erw
ähnen Telefonate, Briefe oder M

ails m
it 

abw
ertendem

 oder sexuellem
 Inhalt, obs zö ne 

G
es ten sow

ie pornografisches M
aterial.



Perso
n

en
, d

ie vo
n

 sexu
eller B

elästig
u

n
g

 b
e-

tro
ffen sin

d
, fü

h
len sich vielfach zu

tiefst ver-

u
n

sich
ert u

n
d

 stellen
 sich

 selb
st in

frag
e. D

as 

w
irkt sich

 au
s au

f ih
re A

rb
eitsm

o
tivatio

n
. 

Ih
re Leistu

n
g

en
 lassen

 n
ach

. H
äu

fi
g

 kü
n

d
i-

g
en

 
sie 

d
as 

A
rb

eitsverh
ältn

is, 
o

h
n

e 
d

en

G
ru

n
d

 an
zu

g
eb

en
. Sie fü

h
len

 sich
 h

ilfl
o

s, b
e-

sch
äm

t, sin
d

 u
n

ko
n

zen
triert, h

ab
en

 A
n

g
st 

vo
r ein

er W
ied

erh
o

lu
n

g
, ih

r Selb
stb

ew
u

sst-

sein
 leid

et.

K
an

n
 d

ie B
elästig

u
n

g
 n

ich
t g

esto
p

p
t w

er-

d
en

, treten
 o

ft g
esu

n
d

h
eitlich

e B
eein

träch
-

tig
u

n
g

en
 au

f – zu
m

 B
eisp

iel Sch
lafstö

ru
n

g
en

, 

Ersch
ö

p
fu

n
g

szu
stän

d
e, K

o
p

f- u
n

d
 M

ag
en

-

sch
m

erzen
. D

ie b
eru

fl
ich

e Sich
erh

eit d
er B

e-

tro
ffen

en
 ist in

frag
e g

estellt. 

D
ie b

elasten
d

e Situ
atio

n w
irkt sich au

ch au
f 

die fam
iliären und sozialen Beziehung

en au
s. 

 

 
FOLGEN FÜR DIE BETROFFENEN

Sexuelle Belästigung w
irkt sich negativ auf den 

Betrieb aus, beeinträchtigt eine gute Zusam
m

en-

arbeit und verringert die Produktivität. In einem
 

K
lim

a der Verunsicherung und des M
isstrauens 

w
ird schlecht gearbeitet, häufen sich Fehlzeiten 

und K
rankheitsabw

esenheiten.

Im
 

Zusam
m

enhang 
m

it 
sexueller 

Belästigung 

kom
m

t es oft zu K
ündigungen und Entlassun-

gen. Personalw
echsel verursachen K

osten und 

sind m
it Erfahrungsverlust verbunden. 

Stellt ein G
ericht sexuelle Belästigung fest, ent-

stehen dem
 A

rbeitgeber, der A
rbeitgeberin w

ei-

tere K
osten: A

nw
altshonorare, G

erichtskosten, 

Entschädigungen bis zu sechs M
onatslöhnen so-

w
ie allfällige G

enugtuungs- und Schadenersatz-

forderungen. 

G
erichtsfälle 

zu 
sexueller 

Belästigung 
w

erden 

von den M
edien gerne aufgenom

m
en. D

as kann 

für das U
nternehm

en m
it einem

 Im
ageverlust 

verbunden sein.
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E
IN

 G
R

U
N

D
S

A
T

Z
D

O
K

U
M

E
N

T

D
ie Basis für die Verhinderung von sexueller Be-

lästigung in Ihrem
 Betrieb ist ein G

rundsatzdo-

kum
ent, 

das 
(m

indestens) 
folgende 

Elem
ente 

enthalten soll:

> 
G

ru
n

d
satzerkläru

n
g 

 
Sie beziehen als A

rbeitgeberin, als A
rbeitge-

ber oder als Führungsperson klar Position ge-

genüber sexueller Belästigung und erklären, 

dass Sie diese in Ihrem
 Betrieb nicht dulden. 

> 
D

efin
itio

n
 

 
D

as D
okum

ent enthält eine D
efinition von se-

xueller Belästigung am
 A

rbeitsplatz. Es ist je-

doch erforderlich, dass dieser abstrakte Be-

griff konkretisiert w
ird. A

m
 besten m

achen 

Sie dazu einige Beispiele, die etw
as m

it dem
 

A
rbeitsalltag Ihres Betriebes zu tun haben 

und für die M
itarbeiterinnen und M

itarbeiter 

nachvollziehbar sind. Sie können auch die Lis-

te auf Seite 3 dieser Broschüre verw
enden.

PRÄVENTION VERHINDERT 
SEXUELLE BELÄSTIGUNG

>
 

Sie verm
indern die G

efahr, dass es in Ihrem
 

Betrieb zu Vorfällen kom
m

t. 

>
 

M
it präventiven M

assnahm
en schützen Sie 

gleicherm
assen Ihre M

itarbeiterinnen und M
it-

arbeiter w
ie auch sich selbst.

>
 

Sollte es trotzdem
 zu einem

 Fall von sexueller 

Belästigung kom
m

en, kann der N
achw

eis von 

angem
essenen präventiven M

assnahm
en bei 

G
erichtsfällen eine entlastende W

irkung ha-

ben.

D
as W

ichtigste gleich vorab: M
achen Sie sich 

stark für ein belästigungsfreies K
lim

a und interve-

nieren Sie, w
enn Sie z.B. feststellen, dass sexis-

tisches M
aterial im

 Betrieb zirkuliert oder w
enn 

eine M
itarbeiterin oder ein M

itarbeiter die Ziel-

scheibe abw
ertender Sprüche und W

itze ist. D
a-

m
it m

achen Sie Ihre H
altung klar und deutlich.

Sow
ohl das G

leichstellungsgesetz als auch das 

A
rbeitsgesetz verlangen von den A

rbeitgeberin-

nen und A
rbeitgebern präventive M

assnahm
en 

gegen sexuelle Belästigung. Es ist in Ihrem
 Inte-

resse, diesen gesetzlichen A
uftrag um

zusetzen:

> 
U

n
terstü

tzu
n

g
 fü

r B
elästig

te an
b

ieten

 
Sie fordern die M

itarbeiterinnen und M
itar-

beiter auf, sich aktiv gegen sexuelle Belästi-

gung zu w
ehren und sich einzusetzen, w

enn 

sie solche beobachten. Sie zeigen auf, w
elche 

U
nterstützung die O

pfer von sexueller Beläs-

tigung durch den Betrieb erhalten – kon-

kret: dass sie w
eder Repressalien noch einen 

A
rbeitsplatzverlust 

zu 
befürchten 

haben 
– 

und an w
en sich Betroffene w

enden können, 

w
enn sie Inform

ationen, Rat und H
ilfe suchen. 

(M
ehr dazu unter dem

 Stichw
ort «A

nlauf-

stellen für Betroffene», ab Seite 16.)

> 
San

ktio
n

en
 

 
Sie unterstreichen das Verbot von sexueller 

Belästigung, indem
 Sie festhalten, dass be-

lästigende Personen m
it Sanktionen zu rech-

nen haben.

D
as G

rundsatzdokum
ent m

it seinen vier zentra-

len Punkten soll in schriftlicher Form
 vorliegen. 

D
as kann zum

 Beispiel ein M
erkblatt, ein Flyer 

oder ein D
okum

ent in einem
 allen zugänglichen 

H
andbuch sein. Je nach Bedarf können w

eitere 

Inform
ationsm

aterialien beigefügt w
erden (nütz-

liche A
dressen, externe A

nsprech- oder Bera-

tungsstellen, H
intergrundinform

ationen etc.).
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…
 O

D
E

R
 S

C
H

R
IF

T
L

IC
H

 

W
en

n
 d

as G
ru

n
d

satzd
o

ku
m

en
t in

 sch
rift-

lich
er Fo

rm
 vo

rlieg
t, m

ü
ssen

 Sie d
afü

r so
r-

g
en

, d
ass es an

 alle M
itarb

eiterin
n

en
 u

n
d

 

M
itarb

eiter 
verteilt 

w
ird

. 
Erg

än
zen

d
e 

In
-

fo
rm

atio
n

en
 b

ietet d
ie B

ro
sch

ü
re «Sexu

elle 

B
elästig

u
n

g
 am

 A
rb

eitsp
latz. Ein

 R
atg

eb
er 

fü
r A

rb
eitn

eh
m

erin
n

en
 u

n
d

 A
rb

eitn
eh

m
er» 

(Bestelladresse S. 24). D
iese kö

nn
en Sie er-

gänzen
d zu

m
 b

etrieb
seig

en
en D

o
ku

m
ent ab

-

g
eb

en
. G

ro
sse Betrieb

e m
ach

en zu
m

 Th
em

a 

sexu
elle Belästigun

g am
 A

rb
eitsp

latz eig
en

e 

Bro
schü

ren o
d

er verab
schied

en ein Regle-

m
ent, das d

en U
m

gan
g d

es Betrieb
es m

it 

sexu
eller Belästigu

n
g u

n
d das V

erfahren re-

g
elt. Beispiele fü

r schriftlich
e U

nterlag
en fi

n
-

d
en Sie u

n
ter w

w
w

.sexu
elleb

elästig
u

n
g

.ch
.

W
elch

e Fo
rm

 Sie fü
r d

ie V
erteilu

n
g

 d
er In

-

fo
rm

atio
n

en
 au

ch
 w

äh
len

, w
ich

tig
 ist, d

ass 

Sie klar u
n

d
 ein

d
eu

tig
 Po

sitio
n

 b
ezieh

en
 

u
n

d
 d

eu
tlich

 m
ach

en
, d

ass in
 Ih

rem
 B

etrieb
 

sexu
elle B

elästig
u

n
g

 n
ich

t g
ed

u
ld

et w
ird

.

N
A

C
H

H
A

LT
IG

K
E

IT

Ein
e ein

zig
e V

eran
staltu

n
g

 zu
 sexu

eller B
e-

lästig
u

n
g

 o
d

er ein
e ein

m
alig

e V
erteilu

n
g

 

d
es G

ru
n

d
satzd

o
ku

m
en

tes g
en

ü
g

t n
ich

t. D
ie 

In
fo

rm
atio

n
en

 m
ü

ssen
 w

ied
erh

o
lt w

erd
en

. 

D
as kan

n
 au

f u
n

tersch
ied

lich
e W

eise g
esch

e-

h
en

: Sie kö
n

n
en

 d
ie sch

riftlich
en

 U
n

terlag
en

 

ein
m

al p
ro

 Jah
r d

er Lo
h

n
ab

rech
n

u
n

g
 b

eile-

g
en

 o
d

er in
 d

en
 Perso

n
alm

itteilu
n

g
en

 d
a-

rau
f 

verw
eisen

. 
Ein

 
M

erkb
latt 

kan
n

 
g

u
t 

sich
tb

ar 
am

 
Sch

w
arzen

 
B

rett 
au

fg
eh

än
g

t 

w
erd

en
. V

ielleich
t h

ab
en

 Sie O
rd

n
er o

d
er 

H
an

d
b

ü
ch

er m
it w

ich
tig

en
 U

n
terlag

en
, d

ie 

allen
 M

itarb
eiterin

n
en

 u
n

d
 M

itarb
eitern

 zu
-

g
än

g
lich

 sin
d

. D
ie In

fo
rm

atio
n

en
 so

llen
 je-

d
en

falls leich
t ein

seh
b

ar u
n

d
 fü

r alle o
h

n
e 

b
eso

n
d

ere N
ach

frag
e zu

g
än

g
lich

 sein
.

IN
F

O
R

M
IE

R
E

N

D
as G

rundsatzdokum
ent m

uss allen M
itarbeite-

rinnen und M
itarbeitern bekannt sein. Sie können 

m
ündlich oder schriftlich inform

ieren. Sie w
ählen 

die Form
, die Ihnen entspricht und die zu Ihrer 

Betriebskultur passt. A
m

 m
eisten W

irkung erzie-

len Sie, w
enn Sie beides tun. M

it der m
ündlichen 

Vorstellung des Inform
ationsm

aterials bekunden 

Sie Ihre klare H
altung. Schriftliche U

nterlagen 

haben den Vorteil, dass sie an alle M
itarbeite-

rinnen und M
itarbeiter sow

ie an die N
eueintre-

tenden abgegeben w
erden können und dass sie 

m
ehrm

als verw
endbar sind.

M
Ü

N
D

L
IC

H
…

M
ündlich inform

ieren können Sie im
 Rahm

en 

eines A
nlasses für alle M

itarbeiterinnen und M
it-

arbeiter. D
a es sich um

 ein heikles Them
a han-

delt, braucht eine solche Präsentation eine gute 

Vorbereitung. Für die D
urchführung können Sie 

auch externe H
ilfe beiziehen. Es gibt eine gan-

ze Reihe von Fachleuten, die sich seit Jahren m
it 

dem
 Them

a befassen und die Sie bei der Pla-

nung, D
urchführung und M

oderation eines A
n-

lasses unterstützen können. 

Eine Plenum
sveranstaltung hat den Vorteil, dass 

alle M
itarbeiterinnen und M

itarbeiter die Inform
a-

tion zur gleichen Zeit erhalten. Falls es in Ihrem
 

Betrieb viele Teilzeitarbeitende hat, sollten Sie 

den Zeitpunkt für die Inform
ation sorgfältig w

äh-

len oder die Veranstaltung m
ehrm

als durchfüh-

ren, dam
it Sie alle M

itarbeiterinnen und M
itar-

beiter erreichen.

A
uch regelm

ässig durchgeführte G
espräche m

it 

M
itarbeiterinnen und M

itarbeitern zur Zielverein-

barung oder Q
ualifikation können den  Rahm

en 

für eine Inform
ation über sexuelle Belästigung 

am
 A

rbeitsplatz abgeben. Sie verteilen bei dieser 

G
elegenheit das G

rundsatzdokum
ent.
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 VORURTEILE

Trotz aller Vorsicht und w
iederholter Inform

ation 

kann es auch in Ihrem
 U

nternehm
en zu einem

 

Fall von sexueller Belästigung kom
m

en. D
as ist 

unange nehm
 und erzeugt ein schlechtes A

rbeits-

klim
a. D

ie G
erüchteküche brodelt. Parteinahm

en 

für oder ge  gen belästigende und belästigte Per-

sonen sind unverm
eidlich. D

as ist ein guter N
ähr-

boden für Vor urteile. Es ist entscheidend, im
m

er 

w
ieder auftauchende Vorurteile zu kennen, sie 

als solche zu benennen und sie zu w
iderlegen. 

Vorurteile haben die Funktion, die Situation zu 

verharm
losen oder pauschale Schuldzuw

eisun-

gen (z.B. aufgrund des G
eschlechts oder der H

er-

kunft) zu m
achen. 

Sie finden hier einige Beispiele zu gängigen Vor-

urteilen und Erklärungen.

V
O

R
U

R
T

E
IL 1

FR
A

U
E

N
 P

R
O

V
O

Z
IE

R
E

N
 D

U
R

C
H

IH
R

 V
E

R
H

A
LT

E
N

 O
D

E
R

 D
U

R
C

H
 IH

R
E 

K
LE

ID
U

N
G

.

D
as G

eg
en

teil ist d
er Fall: Frau

en
, d

ie 

Zielsch
eib

e sexu
eller B

elästig
u

n
g sin

d
, 

kleid
en sich oft u

nau
ffällig u

n
d g

eb
en

 

sich zu
rü

ckh
alten

d
. M

it ein
er so

lch
en

 

A
u

ssag
e w

ird versu
ch

t, d
ie V

eran
tw

o
r-

tu
n

g fü
r d

ie u
n

an
g

em
essen

en Ü
b

erg
rif -

fe d
er b

etro
ffen

en Perso
n selb

st zuzu
-

w
eisen

.

V
O

R
U

R
T

E
IL 2

FR
A

U
E

N
 – Ü

B
R

IG
E

N
S

 A
U

C
H

 M
Ä

N
-

N
E

R
 – M

Ö
G

E
N

 E
S

, W
E

N
N

 S
IE

 A
U

F 

IH
R

 A
U

S
S

E
H

E
N

, IH
R

E
 K

LE
ID

U
N

G
, 

A
U

F IH
R

E
 (S

E
X

U
E

LLE
) A

N
Z

IE
H

U
N

G
S

-

K
R

A
FT

 A
N

G
E

S
P

R
O

C
H

E
N

 W
E

R
D

E
N

.

D
as ist d

u
rch

au
s m

ö
g

lich
. W

en
n

 d
ie 

b
etro

ffen
e Perso

n
 jed

o
ch

 exp
lizit o

d
er 

im
p

lizit zu
 versteh

en
 g

ib
t, d

ass so
lch

e 

B
em

erku
n

g
en

 u
n

erw
ü

n
sch

t sin
d

, d
an

n
 

sin
d

 sie zu
 u

n
terlassen

. 

V
O

R
U

R
T

E
IL 3

A
N

D
E

R
E

 L
Ä

N
D

E
R

, A
N

D
E

R
E

 S
IT

T
E

N

Es trifft zu
, d

ass d
ie G

renzen in d
en B

e-

zieh
u

n
g

en zw
isch

en d
en G

esch
lech

tern
 

nich
t in allen K

u
ltu

ren g
leich verlau

fen
. 

W
as sich in allen K

u
ltu

ren g
leich b

leib
t 

u
n

d w
as zäh

lt, ist, o
b d

ie b
etro

ffen
e 

Per so
n

 d
as V

erh
alten

 als B
elästig

u
n

g
 

em
 p

   fi n
d

et, o
b sie sich in ih

rer sexu
ellen

In
teg

rität b
eein

träch
tig

t fü
hlt o

d
er nich

t. 

D
iese G

renzen sin
d zu resp

ektieren
.

D
ie K

le
id

e
rfra

g
e

D
ie allerm

eisten
 M

itarb
eite-

rin
n

en
 u

n
d

 M
itarb

eiter w
issen

, 

w
elch

e K
leidu

n
g an

gem
essen 

ist fü
r ih

re Stellu
n

g o
d

er fü
r 

d
ie alltäglich

e A
rb

eit, d
ie sie 

zu
 erled

igen
 h

ab
en

. Sie kön
n

en 

u
n

tersch
eid

en
 zw

isch
en

 ein
em

 

form
ellen

 A
u

ftritt u
n

d
 ein

em
 

in
form

ellen
 A

n
lass.

Sollte d
ie K

leid
erfrage in

 Ih
rem

 

B
etrieb w

irk
lich

 zu
m

 P
roblem

 

w
erd

en
, d

an
n

 sp
rech

en
 Sie 

d
irekt m

it Ih
ren

 M
itarb

eiten
d

en 

o
d

er b
eau

ftragen
 Sie ein

e geeig-

n
ete P

erson
 d

am
it. E

s ist ratsam
, 

d
ass ein

e P
erson

 d
es gleich

en 

G
esch

lech
ts m

it d
en

 B
etroffen

en 

sp
rich

t.

B
ei ein

em
 grö

sseren
 U

n
ter-

n
eh

m
en

 ist es d
en

kb
ar, d

ass 

d
ie F

irm
en

leitu
n

g K
leid

ervor-

sch
riften

 m
ach

t. D
as setzt k

lare 

V
erh

ältn
isse.
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 ANLAUFSTELLEN FÜR 
BETROFFENE

W
IE

 F
IN

D
E

N
 S

IE
 E

IN
E

 IN
T

E
R

N
E 

A
N

S
P

R
E

C
H

P
E

R
S

O
N

?

W
enn Sie sich grundsätzlich für eine interne A

n-

sprechperson entschieden haben, m
üssen Sie 

nach einer geeigneten M
itarbeiterin, einem

 ge-

eigneten M
itarbeiter in Ihrem

 Betrieb A
usschau 

halten. A
ls A

rbeitgeberin, als A
rbeitgeber oder 

als Führungsperson kennen Sie Ihre Leute und 

w
issen am

 besten, auf w
en das Profil einer A

n-

sprechperson zutrifft und w
er – m

it einer ent-

sprechenden Vorbereitung – in der Lage ist, die-

se A
ufgaben zu erfüllen. D

a m
ehrheitlich Frauen 

sexuell belästigt w
erden, kann es von Vorteil 

sein, w
enn die A

nsprechperson eine Frau ist. 

N
och besser ist es, w

enn Sie sow
ohl eine Frau 

w
ie einen M

ann als A
nsprechpersonen zur Ver-

fügung stellen können.

Teil der präventiven M
assnahm

en ist, dass be-

lästigte Personen genau w
issen, w

o sie Inform
a-

tion, Beratung oder H
ilfe bekom

m
en. Sorgen Sie 

dafür, dass Ihren M
itarbeiterinnen und M

itar-

beitern bekannt ist, an w
en sie sich im

 Ernstfall 

w
enden können. Bezeichnen Sie eine A

nsprech-

person oder A
nsprechstelle innerhalb oder aus-

serhalb des Betriebs, w
elche Ratsuchende unter-

stützen kann. 

W
A

S
 M

A
C

H
T

 D
IE

 A
N

S
P

R
E

C
H

P
E

R
S

O
N

? 

D
ie A

nsprechperson sollte im
 M

inim
um

 folgende 

A
ufgaben übernehm

en:

>
 

Sie hört der ratsuchenden oder belästigten 

Person zu, schenkt ihr G
lauben und versichert 

ihr, dass ihre A
ussagen vertraulich behandelt 

und alle w
eiteren Schritte nur m

it ihrem
 Ein-

verständnis unternom
m

en w
erden.

>
 

Sie hält jeden Vorfall kurz schriftlich fest.

In
 B

etrieb
en

 m
it w

en
iger als 50 

M
itarb

eiten
d

en
 b

esteh
t th

eore-

tisch
 d

ie M
öglich

keit, d
ass d

ie 

A
rb

eitgeb
erin

, d
er A

rb
eitgeb

er 

o
d

er ein
 K

ad
erm

itglied
 d

ie 

F
u

n
ktion

 d
er A

n
sp

rech
p

erson 

ü
b

ern
im

m
t. D

as sch
afft ab

er 

m
öglich

erw
eise m

eh
r P

roblem
e, 

als d
ass es sie lö

st. B
eim

 T
h

em
a 

sexu
elle B

elästigu
n

g b
ew

egen 

w
ir u

n
s in

 ein
em

 von
 Sch

am
 u

n
d 

P
ein

lich
keit gep

rägten
 U

m
feld

. 

F
ü

r d
ie B

etroffen
en

 kan
n

 es 

sch
w

ierig sein
, w

en
n

 sie sich 

an
 h

ö
ch

ster Stelle H
ilfe h

olen 

sollen
. Im

 Ü
brigen

 ist n
ich

t au
s-

zu
sch

liessen
, d

ass A
rb

eitgeb
er 

u
n

d
 F

ü
h

ru
n

gsp
erson

en
 selb

er 

in
 d

en
 V

erd
ach

t d
er sexu

ellen 

B
elästigu

n
g kom

m
en

 kön
n

en
.

In grösseren Betrieben finden sich die A
nsprech-

personen häufig im
 Personaldienst oder sie sind 

M
itglieder einer Personalkom

m
ission. In kleinen 

und m
ittleren Betrieben ist die A

usw
ahl an Perso

-

nen, w
elche die Funktion einer A

nsprechperson 

übernehm
en 

können, 
betriebsbedingt 

einge-

schränkt und auf G
rund der persönlichen Befan-

genheit nicht zu em
pfehlen.

H
ier zw

ei Tipps, die Ihnen w
eiterhelfen könnten:

>
 

V
ielleicht gibt es unter den kürzlich Pensionier-

ten jem
anden, der oder die sich als A

nsprech-

person eignet. 

>
 

Sie tun sich m
it einem

 oder m
ehreren Betrie-

ben in der Region zusam
m

en und bezeich-

nen je eine oder m
ehrere Personen, die diese 

Funktion übernehm
en. D

ie Betroffenen haben 

so die M
öglichkeit, sich bei der A

nsprechper-

son ihres eigenen oder des Partnerbetriebes 

zu m
elden. 

A
N

S
P

R
E

C
H

P
E

R
S

O
N

E
N

 M
Ü

S
S

E
N

 

A
U

F IH
R

E
 A

U
F

G
A

B
E

 V
O

R
B

E
R

E
IT

E
T 

W
E

R
D

E
N

A
nsprechperson zu sein, ist keine einfache A

uf-

gabe. In jedem
 Fall braucht es dafür eine Vor-

bereitung, eine fachliche A
usbildung. Solche A

us-

bildungen dauern in der Regel ein, zw
ei Tage. 

Für Sie als A
rbeitgeberin, als A

rbeitgeber fallen 

dam
it A

usbildungskosten an. Sie investieren je-

doch in ein w
ertschätzendes Betriebsklim

a und 

einen respektvollen U
m

gang der M
itarbeitenden 

untereinander. D
as zahlt sich längerfristig aus.

>
 

Sie zeigt H
andlungsm

öglichkeiten auf. Sie er-

m
untert die ratsuchende Person, sich aktiv 

zu w
ehren, der belästigenden Person klare 

G
renzen zu setzen und, falls die Ü

bergriffe 

nicht aufhören, den w
eiteren Verlauf schrift-

lich aufzuzeichnen.

>
 

Sie kennt die w
eiteren H

andlungsm
öglichkei-

ten und deren Konsequenzen. Sie klärt im
 G

e- 

spräch m
it der betroffenen Person ab, w

elche 

Vorgehensw
eise in ihrem

 Fall angezeigt ist.

>
 

Ist die belästigte Person nicht in der Lage oder 

gelingt es ihr nicht, die Belästigung selbst zu 

stoppen, kann die A
nsprechperson das G

e-

spräch m
it der belästigenden Person oder den 

Vorgesetzten suchen. A
llerdings braucht es da-

für das Einverständnis der belästigten Person.

P
R

O
F

IL D
E

R
 A

N
S

P
R

E
C

H
P

E
R

S
O

N

Eine A
nsprechperson sollte von den M

itarbeite-

rinnen und M
itarbeitern geschätzt w

erden, als 

vertrauensw
ürdig und unparteiisch gelten sow

ie 

verschw
iegen und glaubw

ürdig sein. Für die be-

lästigte Person ist sie die G
arantin, dass ihre Be-

schw
erde vertraulich behandelt w

ird. Ihre Funk-

 tion 
und 

organisatorische 
Einbindung 

erlaubt 

der A
nsprechperson, eine eigenständige Posi-

tion einzunehm
en und diese gegenüber belästi-

genden und belästigten Personen sow
ie deren

Vorgesetzten zu vertreten. In w
eniger gravie-

renden Fällen sollte sie die K
om

petenz haben, 

selbstständig ein U
rteil zu fällen. A

nsprechper-

sonen können M
itarbeitende oder externe Fach-

leute sein.
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A
U

S
B

IL
D

U
N

G
 V

O
N

 IN
T

E
R

N
E

N
 

A
N

S
P

R
E

C
H

P
E

R
S

O
N

E
N

In grossen Betrieben organisiert der Personal-

dienst ein A
usbildungsangebot oder es w

erden 

externe Fachleute m
it der A

usbildung der A
n-

sprechpersonen beauftragt.

In m
ittelgrossen Betrieben ist diese Lösung zu 

aufw
ändig. H

ier ein paar Tipps, w
ie Sie vorgehen 

können:

> 
Erkundigen Sie sich, ob in Ihrer Region ein öf-

 
fentliches 

A
usbildungsangebot 

für 
betrieb-

 
liche A

nsprechpersonen bei sexueller Belästi-

gung besteht (grössere A
usbildungsinstitutio-

nen, G
ew

erkschaften).

> 
Falls es G

rossbetriebe in Ihrer Region gibt, er-

kundigen Sie sich, ob diese intern solche A
us-

bildungen anbieten, an denen Ihre A
nsprech-

personen teilnehm
en könnten.

> 
V

ielleicht finden sich interessierte Betriebe in 

der näheren U
m

gebung, m
it denen ein ge-

m
einsam

es A
ngebot organisiert und finan-

ziert w
erden kann.

> 
Sie suchen eine Lösung im

 Rahm
en von A

r-

beitgeberorganisationen. Sie sind sicher M
it-

 
glied eines lokalen oder regionalen G

ew
erbe-

verbandes oder einer Berufs- oder Branchen-

organisation. Regen Sie an, dass A
nsprechper-

sonen auf dieser Ebene ausgebildet w
erden. 

E
X

T
E

R
N

E
 A

N
S

P
R

E
C

H
P

E
R

S
O

N
E

N
 U

N
D

 

A
N

S
P

R
E

C
H

S
T

E
L

L
E

N

Schliesslich besteht auch die M
öglichkeit, auf ex-

terne Lösungen auszuw
eichen:

> 
Es gibt externe Fachleute, w

elche die A
ufgabe 

der A
nsprechstelle übernehm

en können. Sie 

haben Erfahrungen im
 U

m
gang m

it sexueller 

Belästigung am
 A

rbeitsplatz. D
er Beizug von 

externen Fachpersonen ist jedoch m
it K

osten

 
verbunden. A

dressen von externen Fachper-

sonen finden Sie unter 

 
w

w
w

.sexuellebelästigung.ch.

> 
In städtischen Regionen gibt es Beratungsstel-

len, die O
pfer von sexueller Belästigung be-

raten und begleiten. D
iese Stellen sind m

eist 

öffentlich und für alle Ratsuchenden zugäng-

lich. A
uskunft geben können beispielsw

eise 

lokale oder regionale Sozialdienste, kantonale 

Fachstellen für G
leichstellung, O

pferhilfebera-

tungsstellen, Beratungsstellen für Frauen und 

A
rbeit oder kantonale Schlichtungsstellen. 18   19



EIN FALL VON SEXUELLER 
BELÄSTIGUNG TRITT AUF

K
o

m
m

t es im
 U

n
tern

eh
m

en
 zu

 ein
er B

e-

sch
w

erd
e zu

 sexu
eller B

elästig
u

n
g

, g
ib

t es 

versch
ied

en
e 

M
ö

g
lich

keiten
 

vo
rzu

g
eh

en
. 

M
it g

ro
sser W

ah
rsch

ein
lich

keit w
erd

en
 Sie 

zu
n

äch
st d

arau
f ten

d
ieren

, d
as Pro

b
lem

 in
-

tern
 – au

f in
fo

rm
ellem

 o
d

er au
f fo

rm
ellem

 

W
eg

 – zu
 lö

sen
. Es ist ab

er n
ich

t au
szu

sch
lies-

sen
, d

ass D
iskrim

in
ieru

n
g

sfälle sch
liesslich

 

vo
r G

erich
t lan

d
en

. 

BETRIEBSINTERNE 
VORGEHENSMÖGLICHKEITEN

IN
F

O
R

M
E

L
L

E
 LÖ

S
U

N
G

E
N

M
it der Bezeichnung von A

nsprechpersonen ist 

ein w
ichtiger Schritt getan, um

 K
onflikte be-

triebsintern zu regeln. In einigen Fällen kann die 

A
nsprechperson den K

onflikt in G
esprächen m

it 

den Beteiligten einvernehm
lich lösen. H

ier han-

delt es sich also um
 ein inform

elles Verfahren, 

von dem
 Sie als A

rbeitgeber oder Führungsper-

son vielleicht gar nie erfahren w
erden. N

icht alle 

K
onflikte lassen sich so lösen. Sie sollten sich des-

halb auch überlegen, w
ie vorzugehen ist, w

enn 

auf inform
ellem

 W
eg keine Einigung zw

ischen 

den Parteien herbeigeführt w
erden kann.

E
IN

 B
E

T
R

IE
B

S
IN

T
E

R
N

E
S

 F
O

R
M

E
L

L
E

S

V
E

R
FA

H
R

E
N

U
m

 den Vorfall untersuchen zu können, m
uss 

die belästigte Person eine Beschw
erde hinterle-

gen. D
as geschieht am

 besten schriftlich, aber 

auch eine m
ündliche Version ist denkbar. M

it 

der Beschw
erde gibt die belästigte Person ihr 

Einverständnis, dass ein so genannt form
elles 

Verfahren eingeleitet w
ird. In einem

 solchen Fall 

kom
m

t Ihnen als A
rbeitgeberin, als A

rbeitgeber 

eine Führungsfunktion zu.

W
enn ein offensichtlicher Fall von sexueller Belä-

stigung vorliegt, sollten Sie die belästigende Per-

son sofort stoppen, verw
arnen, versetzen oder 

je nach Schw
ere des Falls entlassen.

20   21



BETRIEBSEXTERNE 
VERFAHREN

U
N

T
E

R
S

U
C

H
U

N
G

Es kann sein, dass die Faktenlage nicht eindeutig 

ist und der w
eiteren K

lärung bedarf. Eine U
nter-

suchung des Vorfalls w
ird notw

endig. D
iese soll 

rasch eingeleitet und durchgeführt w
erden. D

as 

gehört zu Ihrer Sorgfaltspflicht. M
it der U

ntersu-

chung können Sie eine geeignete Person aus Ih-

rem
 Betrieb beauftragen. Für alle Beteiligten ist 

es jedoch günstiger – das gilt insbesondere für 

kleinere Betriebe –, w
enn Sie eine externe Fach-

person beiziehen. 

V
ier Sch

ritte sin
d

 in
 ein

er in
tern

en
 

A
b

kläru
n

g
 zw

in
g

en
d

:

> 
d

ie A
n

h
ö

ru
n

g
 d

er b
eschw

erd
efü

h
ren

d
en  

Person;

> 
die A

nhörung der beschuldigten Person;

> 
die Suche und Befragung von allfälligen Zeu-

ginnen und Zeugen;

> 
die Verfassung eines U

ntersuchungsberichts.

Zw
ei Pu

n
kte g

elten
 fü

r alle 

V
o

rg
eh

en
ssch

ritte
:

> 
D

as ganze Verfahren m
uss schriftlich festge-

halten w
erden.

> 
Beide Parteien haben ein Recht auf A

ktenein-

sicht.

V
O

R
V

E
R

U
R

T
E

IL
U

N
G

E
N

 U
N

D
 

G
E

R
Ü

C
H

T
E

 V
E

R
M

E
ID

E
N

Sobald eine A
bklärung läuft, sind in der Regel 

m
ehrere Personen involviert und der Vorfall w

ird 

unter den M
itarbeitenden zum

 G
esprächsthem

a. 

D
as gilt erst recht in kleineren und überschauba-

ren Betrieben. Es em
pfiehlt sich deshalb, kurz 

und sachlich über das Vorgehen zu inform
ieren. 

Sie beugen dam
it vor, dass es zu Vorverurteilun-

gen kom
m

t, die sow
ohl die beschw

erdeführende 

Person, die Zeuginnen und Zeugen w
ie auch die 

angeschuldigte Person betreffen können.

N
A

C
H

 D
E

R
 A

B
K

L
Ä

R
U

N
G

Ist die U
ntersuchung abgeschlossen und geklärt, 

ob es sich um
 einen Fall von sexueller Belästi-

gung handelt, hat dies K
onsequenzen:

> 
D

ie belästigende Person m
uss sich entschuldi-

gen und erhält – je nach Schw
ere des Falls – 

einen Verw
eis, w

ird intern versetzt oder es 

w
ird ihr gekündigt. D

as gilt auch für Perso
-

nen, die jem
anden zu U

nrecht beschuldigt 

haben.

> 
D

ie belästigte Person hat A
nspruch auf eine 

W
iedergutm

achung. 

> 
Im

 
Betrieb 

m
üssen 

verstärkte 
Präventions-

m
assnahm

en eingeführt w
erden. 

> 
A

lle M
assnahm

en sollten in geeigneter Form
 

w
iederum

 der Belegschaft m
itgeteilt w

erden.

Ein
 R

eg
lem

en
t ist h

ilfreich

Selb
stverstän

d
lich

 geh
en

 Sie als 

A
rb

eitgeb
erin

, als A
rb

eitgeb
er 

d
avon

 au
s, d

ass in
 Ih

rem
 B

e-

trieb sexu
elle B

elästigu
n

g am
 

A
rb

eitsp
latz n

ich
t vorkom

m
t. 

M
it d

em
 G

ru
n

d
satzd

oku
m

en
t 

h
ab

en
 Sie b

ereits ein
 w

ich
tiges 

Z
eich

en
 gesetzt. Ih

n
en

 u
n

d
 d

en 

M
itarb

eiten
d

en
 verleih

t es jed
o

ch 

Sich
erh

eit, w
en

n
 d

er U
m

gan
g m

it 

sexu
eller B

elästigu
n

g in
 ein

em
 

R
eglem

en
t festgeh

alten
 ist. E

s 

h
at d

en
 V

orteil, d
ass – sollte es 

zu
 ein

em
 V

orfall kom
m

en
 – d

ie 

A
bläu

fe b
ereits vorged

ach
t sin

d
. 

M
ittlerw

eile gibt es ein
e gan

ze 

R
eih

e von
 solch

en
 R

eglem
en

ten
, 

so
d

ass sich
 d

er A
u

fw
an

d
, ein

e b
e-

trieb
seigen

e V
ersion

 zu
 m

ach
en

, 

in
 G

ren
zen

 h
ält. E

in
e A

n
leitu

n
g 

u
n

d
 B

eisp
iele  fin

d
en

 Sie u
n

ter 

w
w

w
.sexu

elleb
elästigu

n
g.ch

.

D
A

S
 S

C
H

L
IC

H
T

U
N

G
S

V
E

R
FA

H
R

E
N

K
ann betriebsintern keine Lösung für das Prob-

lem
 gefunden w

erden, besteht die M
öglichkeit, 

die kantonale Schlichtungsstelle anzurufen. Sol-

che Stellen sind in allen K
antonen eingerichtet 

w
orden. D

ie Schlichtungsstellen können von den 

Streitparteien 
dann 

angerufen 
w

erden, 
w

enn 

der Verdacht besteht, dass das G
leichstellungs-

gesetz verletzt w
orden ist. D

as gilt auch für 

den Tatbestand der sexuellen Belästigung. D
ie 

Schlichtungsstellen 
versuchen, 

zw
ischen 

den 

Parteien eine Einigung herbeizuführen. Ihre A
uf-

gabe beschränkt sich darauf, zu verm
itteln. K

ann 

keine Einigung erzielt w
erden, m

uss die kla-

gende Partei ihre A
nsprüche innert drei M

ona-

ten vor G
ericht einklagen. In einigen K

antonen 

ist das Schlichtungsverfahren vor dem
 G

ang zum
 

G
ericht obligatorisch, in anderen fakultativ. D

as 

Schlichtungsverfahren ist kostenlos.

E
IN

 G
E

R
IC

H
T

L
IC

H
E

S
 V

E
R

FA
H

R
E

N

Belästigte Personen können aufgrund von A
rti-

kel 5 des G
leichstellungsgesetzes vor G

ericht be-

antragen, dass eine D
iskrim

inierung – w
ie sie die 

sexuelle Belästigung darstellt – festgestellt und 

beseitigt bzw
. in Zukunft unterlassen w

ird. A
ls A

r-

beitgeberin oder A
rbeitgeber können Sie zu Ent-

schädigungszahlungen und zur Leistung von Scha-

denersatz sow
ie G

enugtuung verpflichtet w
erden.

D
as G

leichstellungsgesetz m
acht in A

rtikel 10 

auch Vorgaben zum
 K

ündigungsschutz. Er gilt 

für die D
auer eines innerbetrieblichen Verfah-

rens sow
ie eines Verfahrens, das bei der Schlich-

tungsstelle oder bei G
ericht hängig ist. Er endet 

sechs M
onate nach A

bschluss des Verfahrens.

Zu einem
 Verfahren kann es auch dann kom

m
en, 

w
enn die klagende Person nicht m

ehr in Ihrem
 

Betrieb arbeitet. 
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NÜTZLICHE ADRESSEN UND 
LITERATURTIPPS

IN
FO

R
M

A
T

IO
N

E
N

 FÜ
R

 A
R

B
E

IT
N

E
H

M
E

R
 

U
N

D
 A

R
B

E
IT

N
E

H
M

E
R

IN
N

E
N

D
as Eidg. Büro für die G

leichstellung von Frau 

und M
ann EBG

 und das Staatssekretariat für 

W
irtschaft SEC

O
 stellen kostenlos die Broschü-

re «Sexuelle Belästigung am
 A

rbeitsplatz. Ein 

Ratgeber 
für 

A
rbeitnehm

erinnen 
und 

A
rbeit-

nehm
er» zur Verfügung. Er kann, auch in grös-

serer Zahl, beim
 Bundesam

t für Bauten und Lo
-

gistik BBL bestellt w
erden. D

iese Broschüre ist 

in D
eutsch (Bestellnum

m
er: 301.922.d), Franzö

-

sisch (301.922.f) und Italienisch (301.922.i) ver-

fügbar. Bestelladresse: 

w
w

w
.bundespublikationen.adm

in.ch
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M
E

R
K

B
L

Ä
T

T
E

R
, R

E
G

L
E

M
E

N
T

E

W
eiterführende 

Inform
ationen 

und 
Beispiele 

für M
erkblätter und Reglem

ente finden Sie un-

ter w
w

w
.sexuellebelästigung.ch. D

iese W
ebsite 

w
ird vom

 Eidg. Büro für die G
leichstellung von 

Frau und M
ann EBG

 zur Verfügung gestellt.

N
Ü

T
Z

L
IC

H
E

 A
D

R
E

S
S

E
N

Ebenfalls unter w
w

w
.sexuellebelästigung.ch fin-

den Sie A
dressen von Schlichtungsstellen, Bera-

tungsstellen, Fachpersonen, A
us- und W

eiterbil-

dungsangeboten für A
nsprechpersonen etc.

D
ie A

dressen der kantonalen A
rbeitsinspekto

-

rate sind unter w
w

w
.arbeitsinspektorat.ch auf-

geführt.

L
IT

E
R

A
T

U
R

T
IP

P

> 
U

m
fassende 

Inform
ationen 

verm
ittelt 

der 

Leitfaden «Sexuelle Belästigung – w
as tun?» 

von Véronique D
ucret. Er ist 2004 im

 vdf 

H
ochschulverlag in Zürich erschienen.

W
eitere Literaturangaben finden Sie unter 

w
w

w
.sexuellebelästigung.ch.

D
ie nachfolgende C

heckliste kann als D
okum

ent im
 

A
4-Form

at beim
 Bundesam

t für Bauten und Logistik 
BBL bestellt w

erden. Sie ist in D
eutsch (Bestellnum

m
er: 

301.928.d), Französisch (301.928.f) und Italienisch 
(301.928.i) verfügbar. Bestelladresse: 
w

w
w

.bundespublikationen.adm
in.ch



C
heckliste

Sexuelle Belästig
ung

G
egenseitiger R

esp
ekt förd

ert d
as A

rb
eitsklim

a

W
as tun S

ie in Ihrem
 U

nternehm
en, um

 sexuelle B
elästigung 

am
 A

rb
eitsp

latz zu verm
eid

en? D
er erste S

chritt zur P
rävention 

ist eine klare H
altung d

er U
nternehm

ensleitung.

S
exuelle B

elästigung kennt viele Form
en. D

arunter fällt jedes Verhal-
ten m

it sexuellem
 B

ezug, das von einer S
eite unerw

ünscht ist und 
das eine P

erson in ihrer W
ürde verletzt. D

ie B
elästigung kann sich

w
ährend der A

rbeit ereignen oder bei B
etriebsanlässen. S

ie kann 
von M

itarbeitern und M
itarbeiterinnen, Vorgesetzten, A

ngehörigen 
aus P

artnerbetrieben oder von der K
undschaft ausgehen.

D
ie H

auptgefahren sind:

�
Verletzung der psychischen und physischen Integrität der 
belästigten P

erson und Folgen für ihre G
esundheit

�
B

eeinträchtigung des A
rbeitsklim

as und der Leistungen

D
iese C

heckliste zeigt Ihnen, w
ie S

ie sexuelle B
elästigung in Ihrem

U
nternehm

en verhindern und bekäm
pfen können.

B
estelladresse und -num

m
er:

B
B

L, Verkauf B
undespublikationen, C

H
-3003 B

ern
w

w
w

.bundespublikationen.adm
in.ch

A
rt.-N

r. 301.928.d

�
ja

�
teilw

eise
�

nein

�
ja

�
teilw

eise
�

nein

�
ja

�
teilw

eise
�

nein

S
exuelle B

elästigung am
 A

rbeitsplatz kann verschiedene Form
en

annehm
en, z.B

.:
•

Es w
erden anzügliche und zw

eideutige B
em

erkungen über das 
Ä

ussere von M
itarbeiterinnen und M

itarbeitern gem
acht.

•
Es fallen B

em
erkungen und W

itze über sexuelle M
erkm

ale, sexuelles
Verhalten oder sexuelle O

rientierung von Frauen und M
ännern.

•
A

m
 A

rbeitsplatz w
ird pornografisches M

aterial vorgezeigt, auf-
gehängt oder aufgelegt.

•
M

itarbeiterinnen und M
itarbeiter erhalten unerw

ünschte Einladungen
m

it eindeutiger A
bsicht.

•
Es kom

m
t zu unerw

ünschten K
örperkontakten.

•
M

itarbeiterinnen und M
itarbeiter w

erden innerhalb oder ausserhalb
des B

etriebs verfolgt.
•

Es w
erden A

nnäherungsversuche gem
acht, die m

it Versprechen
von Vorteilen oder A

ndrohen von N
achteilen einhergehen.

•
Es kom

m
t zu sexuellen Ü

bergriffen, N
ötigung oder Vergew

altigung.

Für die B
eurteilung, ob es sich bei einem

 beobachteten Verhalten um
einen harm

losen Flirt, eine sich anbahnende B
eziehung unter A

rbeits-
kolleginnen und -kollegen oder um

 einen Fall von sexueller B
elästigung

handelt, gibt es eine einfache R
egel: A

usschlaggebend ist nicht die
A

bsicht der belästigenden P
erson, sondern w

ie ihr Verhalten bei der
betroffenen P

erson ankom
m

t, ob diese es als erw
ünscht oder uner-

w
ünscht em

pfindet.

1
W

erden die M
itarbeiterinnen und M

itarbeiter von 
der U

nternehm
ensleitung m

ündlich und/oder 
schriftlich darüber inform

iert, w
as unter sexueller 

B
elästigung zu verstehen ist?

2
W

erden die M
itarbeiterinnen und M

itarbeiter von 
der U

nternehm
ensleitung darüber inform

iert, dass 
sexuelle B

elästigung im
 B

etrieb nicht geduldet w
ird 

und gesetzlich verboten ist?

3
W

erden diese Inform
ationen in periodischen 

A
bständen w

iederholt?

S
exuelle B

elästigung erkennen

P
räventive M

assnahm
en ergreifen und

 Vorgehen regeln

Im
 Folgenden finden S

ie eine A
usw

ahl w
ichtiger Fragen zum

 Them
a dieser C

heckliste. 

W
o S

ie eine Frage m
it �

«nein» od
er �

«teilw
eise» b

eantw
orten, ist eine M

assnahm
e zu treffen. 

N
otieren S

ie die M
assnahm

en auf der R
ückseite.

�
�

D
en B

egriff nicht nur definieren, sondern
auch einige B

eispiele aus dem
 A

rbeits-
alltag anführen.

D
ie B

asis zum
 Verhindern von sexuellen

B
elästigungen in Ihrem

 U
nternehm

en ist
ein D

okum
ent, das m

indestens folgende
vier Elem

ente enthält:
•

eine G
rund

satzerklärung
•

eine erw
eiterte D

efinition
•

ein U
nterstützungsangeb

ot für 
B

elästigte
•

m
ögliche S

anktionen
D

as D
okum

ent m
uss allen Vorgesetzten,

M
itarbeiterinnen und M

itarbeitern be-
kannt sein.
B

eispiele für ein solches D
okum

ent 
finden S

ie unter
w

w
w

.sexuellebelästigung.ch.



�
ja

�
teilw

eise
�

nein

�
ja

�
teilw

eise
�

nein

�
ja

�
nein

�
ja

�
teilw

eise
�

nein

�
ja

�
teilw

eise
�

nein

�
ja

�
nein

�
ja

�
teilw

eise
�

nein

4
W

erden diese Inform
ationen auch an neue M

itar-
beiterinnen und M

itarbeiter abgegeben?

5
W

erden diese Inform
ationen auch an A

uszubil-
dende, P

raktikantinnen und P
raktikanten sow

ie 
tem

poräre M
itarbeiterinnen und M

itarbeiter 
abgegeben?

6
H

at das U
nternehm

en interne oder externe P
er-

sonen bzw
. S

tellen bezeichnet, an die sich sexuell 
belästigte P

ersonen w
enden können, um

 R
at, 

H
ilfe und U

nterstützung zu holen?

7
Ist den M

itarbeiterinnen und M
itarbeitern bekannt, 

w
o sie sich bei einem

 Vorfall H
ilfe holen können?

8
Ist den Vorgesetzten bekannt, w

as zu tun ist, w
enn 

es im
 U

nternehm
en zu einer sexuellen B

elästigung 
kom

m
t bzw

. w
enn der Verdacht auf sexuelle 

B
elästigung besteht?

9
S

ind S
anktionen vorgesehen für den Fall, dass ein 

Tatbestand von sexueller B
elästigung vorliegt?

10
S

ind diese S
anktionen den M

itarbeiterinnen und 
M

itarbeitern bekannt?

�
ja

�
teilw

eise
�

nein

�
ja

�
teilw

eise
�

nein

�
ja

�
teilw

eise
�

nein

11
S

orgen die Vorgesetzten dafür, dass im
 B

etrieb kein 
pornografisches M

aterial vorgezeigt, aufgehängt 
oder aufgelegt w

ird?

12
W

erden M
itarbeiter und M

itarbeiterinnen ange-
sprochen und gestoppt, w

enn sie B
em

erkungen 
und W

itze über sexuelle M
erkm

ale, sexuelles 
Verhalten oder die sexuelle O

rientierung von 
Frauen und M

ännern m
achen?

13
W

erden M
itarbeiter und M

itarbeiterinnen darauf 
aufm

erksam
 gem

acht, dass anzügliche und zw
ei-

deutige B
em

erkungen über das Ä
ussere von 

K
olleginnen und K

ollegen unerw
ünscht sind?

A
ufm

erksam
 sein und

 eingreifen

A
usführlichere Inform

ationen enthält die B
roschüre S

exuelle B
elästigung am

 
A

rb
eitsp

latz. Inform
ationen für A

rb
eitgeb

erinnen und
 A

rb
eitgeb

er
(B

estelladresse:
A

rt.-N
r. 301.926.d). Zum

 A
bgeben an die M

itarbeiterinnen und M
itarbeiter eignet 

sich die B
roschüre S

exuelle B
elästigung am

 A
rb

eitsp
latz. E

in R
atgeb

er für A
rb

eit-
nehm

erinnen und
 A

rb
eitnehm

er
(D

eutsch: A
rt.-N

r. 301.922.d; Französisch: 
A

rt.-N
r. 301.922.f; Italienisch: A

rt.-N
r. 301.922.i). B

eide B
roschüren erhalten S

ie gratis
beim

 B
B

L, Verkauf B
undespublikationen, C

H
-3003 B

ern,
w

w
w

.bundespublikationen.adm
in.ch.

Im
 Internet finden S

ie unter w
w

w
.sexuellebelästigung.ch eine W

ebsite m
it w

eiteren 
Inform

ationen und erprobten M
aterialien.

A
nsp

rechp
ersonen od

er -stellen
haben

die Funktion, R
atsuchende anzuhören, 

über ihre R
echte zu inform

ieren und zum
w

eiteren Vorgehen zu beraten. M
it dem

Einverständnis der belästigten P
erson 

versuchen sie, die B
elästigungen zu 

stoppen.

B
esteht ein Verdacht oder w

ird ein Fall
von sexueller B

elästigung festgestellt,
sorgen die Vorgesetzten

dafür, dass 
der Vorfall untersucht w

ird. D
iese U

nter-
suchung kann von B

etriebsangehörigen
oder externen Fachleuten vorgenom

m
en

w
erden. Inform

ationen zum
 Vorgehen 

finden S
ie unter 

w
w

w
.sexuellebelästigung.ch.

D
ie schw

ierigen und beeinträchtigenden
Fälle von sexueller B

elästigung spielen
sich m

eist im
 Verborgenen ab. D

ennoch
können S

ie als Vorgesetzte oder Vorge-
setzter ein Zeichen setzen, w

enn S
ie 

von sich aus aktiv w
erden und deutlich

m
achen, dass in Ihrem

 B
etrieb porno-

grafisches M
aterial, zw

eideutige B
em

er-
kungen und anzügliche W

itze nicht
erw

ünscht sind.

Nr. Zu erledigende Massnahme Termin beauftragte erledigt Bemerkungen geprüft

Person Datum Visum Datum Visum

Checkliste ausgefüllt durch: Datum: Unterschrift:

Massnahmenplanung: Sexuelle Belästigung

Wiederholung der Kontrolle am: (Empfehlung: alle 6 Monate)

Art.-Nr. 301.928.d


